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Einleitung

Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer von »Liturgie im Fernkurs«,

in den bisherigen Lehrbriefen haben Sie sich mit mehreren Grundfragen
der Liturgie befasst. Am Anfang ging es um das Kirchenjahr, die verschie-
denen Feste und Zeiten im Jahresrhythmus, die unser Leben prägen. Der
Sonntag und die Osterfeier standen dabei als herausragendes Gedächtnis
des Pascha-Mysteriums Jesu Christi im Mittelpunkt. Sodann haben Sie sich
ausführlich den theologischen Grundlagen der Liturgie zugewandt. Den
allen liturgischen Feiern gemeinsamen Strukturen und den vielfältigen
Elementen, denen wir darin begegnen, galt beim nächsten Lehrbrief das
Interesse. Zuletzt haben wir darüber gesprochen, dass Liturgie ein Handeln
in Beziehung ist. Liturgie, so haben wir gesagt, ist ein »Kommunikations-
geschehen«: ein Gefüge von Wort- und Zeichenhandlungen. Daran wollen
wir jetzt anschließen und genauer fragen, wer die Beteiligten an diesem
Geschehen sind und wie sich konkret ihre Teilnahme gestaltet.

Wenn Sie in vielfältigen Formen Gottesdienst mitfeiern, nehmen Sie auf
verschiedene Weise bewusst und tätig an der Liturgie teil. Das gilt für alle,
die sich singend und betend versammeln und von denen einige besondere
Ämter und Dienste ausüben, zum Beispiel als Lektoren und Ministrantin-
nen, als Kantorinnen und Kommunionhelfer, als Organisten und Chor-
sänger oder als Vorsteher der Feier. Die Vielfalt und Verschiedenheit der
Teilnahme aller Glieder der Gemeinde erleben wir heute in den meisten
Gottesdiensten als einen grundlegenden Bestandteil der Liturgie. Aber
warum gehört diese Form der bewussten und tätigen Teilnahme wesens-
mäßig zur Liturgie? Worin ist sie begründet? Und weiter ist zu fragen, wie
die Teilnahme der Gemeinde insgesamt und der einzelnen Dienste aus-
geübt wird. Welche Ämter und Dienste kennt die Liturgie? Welche
Voraussetzungen haben sie zu erfüllen? Welches sind ihre spezifischen
Aufgaben und wie wirken sie so zusammen, dass daraus ein in sich sinn-
volles Ganzes der liturgischen Feier wird?

In diesem Lehrbrief soll es im 1. Kapitel um die Liturgie als Werk Gottes
und Werk der versammelten Gemeinde gehen. Die Liturgie baut aus theo-
logischen Gründen auf dem Zusammenspiel verschiedener Dienste auf und
nimmt dabei eine bestimmte Gestalt an.

Dieses Zusammenspiel werden wir im 2. Kapitel näher betrachten und die
Aufgaben der einzelnen Dienste vorstellen. Wenn Sie selbst einen liturgi-
schen Dienst ausüben, wird dieser Lehrbrief sicher auf Ihr besonderes
Interesse stoßen; denn Sie können zum einen das, was Sie wahrscheinlich
bei der Vorbereitung auf Ihren Dienst gelernt haben, mit in Ihr Studium
einbringen. Zum anderen bietet der Lehrbrief aber auch die Möglichkeit,
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zahlreiche Aspekte neu zu bedenken, die Ihnen möglicherweise einen ver-
tieften Zugang zu Ihrem Dienst verschaffen.

Für Ihren Lernfortschritt könnte es nützlich sein, wenn Sie mit Ihrem
Pfarrer oder anderen, die in Ihrer Pfarrei Verantwortung für die Liturgie
tragen, einmal ausführlich über die liturgischen Dienste in Ihrem Umfeld
sprechen. Das wird Ihnen helfen, manche Inhalte dieses Lehrbriefes noch
besser mit dem liturgischen Leben in Ihrer Pfarrei zusammenzubringen.

Nun wünschen wir Ihnen weiterhin einen guten Kursverlauf.

2 Einleitung
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